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dem Eigenthümer ereits geſicherte ache wieder zweifelhaft zu
nachen, oder weil man um ſein eigenes Kleid zu etten nicht das
des andern ins euer werfen darf ſo ſtehen doch die erſten Celebri—

St Alphonſus und QArdina ugo afür gut daſ die
der Rückſtellung nicht gewiſs 10 ielmehr das Entbundenſein
die Erlaubthei der Contractauflöſung durch Hingabe des egen⸗
tandes den leb Rückerſatz des Kaufſchillings wahr⸗
ſcheinlicher iſt III 569.) Zum Beweiſe daffür ſagt Alphonfſus

m ſich nicht verpflichtet, mit ennem Schaden da
Eigenthum eines weiten erhalten, Ind aher kann ich zulaſſen,
daſ der Dieb den fraglichen Gegenſtand Empfang nehme auf
daſs nicht ich Eigenthum einbüße gerade ſo Wie ich enn ich
auf ffener Straße eld finde und eS aufhebe für den Eigenthümer
dasſelbe wieder auf die Straße zurücklegen kann (auf die Gefahr
hin daſ viellei Eern leb eS erhalte ich On zu Schaden
käme Ferner habe ich das ech enen Vertrag zu löſen der 111
radiée Ungiltig Iſt wenngleich durch die Löſung DeT acCcidens — praetel
intentionem Een ritter geſchädigt ird
auferre. allU 10h 1 damnum alteri inferre. aliud

„Aliud St TG6 alterius

damnum alterius permittere.
Kann der Eigenthümer nicht ermittelt werden, ſo Imm

In die Lage eines Finders verlorener Sachen Was Finder
obliegt beſtimm Geſetzbu 394 Abgeſehen von
poſitiven Beſtimmungen iſt nach dem Naturrechte 3u unterſcheiden
ob noch begründete Hoffnung vorhanden iſt den Eigenthümer zu
entdecken oder nich Wenn —10 ſo hat nach ihm au forſchen und
unterdeſſen den Wertgegenſtand aufzubewahren enn nicht ſo kann

E. Ita fert —eLr ihn chalten und nach Belieben verwenden
umversalis. (Marc. — 999

Wien. eorg Freund, Rector des Redempt.Collegiums.
VI (Eine ungiltige Trauung, Convalidation, Er

preſsbrief, telegraphiſche Delegation, rechtzeitige in
endung der Eheacten, Brautprüfungs Protokoll.) Der
Herr Pfarrer Procop hält fleißig Reſidenz ſeiner avre zum reuz,
E er allein paſtorieren hat Nun des Jahres Een oder
weimal Erne Luftveränderung machen will, wer kann ‘eS ihm verargen?
So ega ſich nun Herr Procop durch etliche Tage auf Reiſen,
dem Katholikentag Iu 890 beizuwohnen. Während einner Ab
weſenheit E  E  6 blr Eenen Aushilfsprieſter mit der eiſung, den
beiden Feiertagen, Sonntag und ontag, und September,
für ihn zu paſtorieren, zu fungieren und zu celebrieren. Daſs EL
Am Dienstag. den September, auch copulieren ſollte, davon mader Pfarrer keine Mi  eilung, weil 4* beabſichtigte, noch rechtzeitig
zurückzukehren und ſelbſt die von ihm anberaumte Trauung vor
zunehmen. Am September reiste der Pfarrer frühzeitig ab und
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am bends kam der Hilfsprieſter Sonſt agte der Pfarrer,
wenn abreiste, gewöhnlich zUum eſsner: Wenn 2* m der pfarrer⸗
oſen Zeit geben ollte, olen Sie den errn Nachbarspfarrer

aratus von St enzel. Procop, der Pfarrer, ſaß nun Iim
Katholikentage zu merkte, daſs gerade September
die intereſſanteſten Verhandlungen geſchehen ſollten, ſchrie ETL

September einen 3 nachhau E, In welchem den Aushilfs⸗
prieſter oder imn ſeiner Verhinderung den errn Nachbarspfarrer von
St enzel delegierte und war dann ganz ruhigen emüthes. Es kam
ienstag, der September, der Tag der Trauung; der Aushilfs⸗
prieſter, der eifrig und fleißig und September ſeines mitée.
gewalte atte, celebrierte früh morgens noch die hl. E und
reiste ab, denn eine Miſſion war zu Ende Um Uhr rückten die
Brautleute Unter Sang und ang, aber * ließ ſich kein Pfarrer
ſehen; man wartete bis Mittag, bis Nachmittag; vergeblich! Es ent⸗
ſtanden Qute TUuIIIOTEes et Clamores! Der eſsner ächzte und ſeufzte
von Stunde Stunde immer mehr, muſste ſich von den erbitterten
Leuten Ulerlei ämiſche gefallen laſſen, ELr El zwiſchen
und arrho raſtlos hin und her, ſpähte den Straßen entlang,
umſon Endlich riſs ihm der Geduldfaden und ſchickte abends
einen Uboten nach St enzel, dem Scandal ein Ende
machen Faſt athemlo erſchien Paratus, der gute Pfarrer von
St enzel in der Sacriſtei und fragte haſtig, ob Procop efohlen habe,
ihn zu olen Der eſsner antwortet Mein Herr Pfarrer hat ſchon
geſagt Wenn geht nach St enzel. Nach der Trauung
nimmt Herr Pfarrer Paratus den eſsner ſchar ins Verhör:
„Was hat Pfarre Procop geſagt? Hat mich delegiert? Hat ETL

geſchrieben? Warum aAben Sie den Hilfsprieſter abreiſen laſſen?
Warum arteten Sie ˙ lange, mich zu rufen? iſt hier un
Aufregung! Der eſsner, ganz kleinlaut, gibt un der Wahrheit
Zeugnis und ekennt Diesmal hat der Herr Pfarrer wohl
ni geſagt, als EL fortreiste, aber das vorigemal und faſt
immer, wenn die Pfarrei verließ, agte Wenn eS gibt
oder fe ſo geht nach St Wenzel! Wir wiſſen nicht, wohin der
Herr Pfarrer gereist iſt; zuhauſe agte EL, ienstag morgens bin
ich gewiſs daheim, weil Uhr eine Copulation ſtattfindet.
Geſchrieben hat auch nicht Kopfſchüttelnd und eigſam kehrte
der Herr Pfarrer Paratus heimwärts, zweifelnd, ob die Trauung
giltig ſei Auch kehrte im rte die Ruhe wieder zurü Die Braut⸗
eute ſind endlich doch eleute geworden, aber ohne eS ahnen,
nur eineheleute. Wie die verehrten Leſer ereits merkten, der
Brie des Pfarrer Procop, den EL in ſchrieb, iſt

In reuz nicht angelangt, EL traf erſt folgenden
Tage enn

Die Trauung iſt ungiltig! Warum? Um in der Sache klar
werden, müſſen wir uns In dieſem Falle auf den Standpunkt
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des trauenden Prieſters ſtellen. Er iſt nicht der Ortsſeelſorger, nicht
der parochus proprius. Um giltig copulieren, muſste EL alſo
delegiert ſein Das Coneilium Tridentinum fordert zur giltigen
Abſchließung einer Ehe PrO alio Sacerd 01e die liecentia ipsiusparochi.

Dieſe licentia, oder wie man kirchenrechtlich jetzt ſagt, die
Delegation, kann nach der öſterreichiſchen Anweiſung (8 47), die für
Pfarrer bei Eheſchließungen der Katholiken allgemein bindende 1
hat, eine zweifache, entweder ausdrücklich oder ſtillſchweigend
gege ein Die ausdrückliche kann ſchriftlich oder mündlich In
orten oder Zeichen erthei werden. Am ſicherſten iſt S immer,
eine Delegationsurkunde auszuſtellen, wie dies Diöceſanverordnungen
vorſchreiben. Für die Linzer Diöceſe gilt die biſchöfliche eiſung,
daſs der Pfarrer, wenn b nicht ſe die Trauung vor⸗
nimmt, ſeinen Cooperator jederzeit ausdrücklich dele⸗
gieren ſoll, oder einen anderen, namentlich bezeichneten, aus⸗
drücklich delegieren (Linzer Diöceſanbl. ahrg 1856, PaS. 376.

In unſerem Falle ＋ der trauende rieſter von St enzel
gewi keine ſpecielle ausdrückliche Vollmacht, weder mündlich
noch ſchriftlich, weder in orten noch un Zeichen ber ETL

viellei eine generelle; denn in Abweſenhei des errn arrer
Procop iſt 10 gewöhnlich der Herr Pfarrer Paratus gerufen worden
ad FIN Darochialia unera obeunda. agen wir Aad universitatem

I gewöhnlich hat der verreiſende Pfarrer den bekannten
Auftrag egeben. aber WoOzu denn? Zu einer aufe, einem
Verſehgang, oder einem onducte, enn Herr Paratus ſelber
keinen atte, einer Trauung gewi nicht, wenn nicht vorher
beſprochen; denn eine Copulation omm nicht plötzlich vor, die weiß
der Pfarrer mindeſtens 8—10 Tage vorher. ber gerade in dieſem
Falle hat der Pf. Procop von einer erufung des achbars⸗
arrer gar ni geſagt, te der eſsner ausdrücklich ekannte,
und d geſagt, ˙ wäre ami eine Delegation zur
Trauung ogar ausgeſchloſſen geweſen, eil der Pfarrer die Intention
gehabt hat, ſelbſt copulieren. Anders wür.  de ſich der Fall ge⸗
ſtalten, wenn der Aushilfsprieſter etraut ätte; denn eLr iſt durch
zwei Tage des Pfarrers Stellvertreter geweſen und Qher a0 uni-
versitatem SaruIII delegatus, außer eS c der Pfarre Qus⸗
drücklich ihm dieſes Recht entz  7 wenn ihm geſagt d Zur
Trauung komme ich rechtzeitig zurück, was, wie ſoeben emerkt,
des Pfarrers Intention wirklich geweſen iſt Doch wird man mit
Recht einwenden: die Delegation iſt 10⁴ doch ogar 11 Qus⸗
geſtellt worden vom Parochus Proprius; daſs das Schreiben des
delegierenden Pfarrers nicht rechtzeitig ankam, iſt die Schuld ein
von beiden

Allerdings Urde brieflich eine Delegation ausgeſtellt, aber ſie
blieb in der Luft hängen und kam nicht zur Kenntnis des Delegierten.

Linzer „Theol.  prakt. Quartalſchrift 1893,
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Nun, S iſt aber eine (Onditio Sine qua zur giltigen Eheſchließung,
daſs der von dem Parochus proprius delegierte Prieſter Kenntnis
von ſeiner Delegation habe, oder mit anderen orten: die Delegation
oder Licenz muſs dem betreffenden rieſter auch wirklich inſinuiert
oder intimiert ſein und zwar vor der Eheſchließung. So hat
wiederholt die Congregatio OConé. December 1626 und
25 April 1628 entſchieden. umne arallele haben Wir in der
Intimation der biſchöflichen Jurisdictionsertheilung an Seelſorger,
die nicht eher eine geiſtliche Function, Spendung de eiligen
Bußſacramentes ausüben dürfen, bevor ſie nicht von der Ertheilung
der Jurisdiction, ſei eS mündlich oder ſchriftlich, verſtändiget worden
ſind der muſs nicht ogar ein abweſender Pathe verſtändiget und
illens ſein, ſich bei einem Taufacte vertreten U laſſen. Aber
konnte ſich denn der Copulant nicht eine ſtillſchweigende Er⸗
mächtigung von ette de Berechtigten vindicieren, von der ES 10
IM 47 der nweiſung EI daſs ſie der Giltigkeit der Ehe nicht
chadet? Dem Anſcheine, dem Wortlaute „ſtillſchweigend“ nach aller—
dings; aber nach der autoritativen Erklärung, vas Unter einer
ſtillſchweigenden Vollmacht (delegatio tacita) zu erſtehen ſei, wird
abermals dem trauenden Pfarrer von St enzel der Boden Uunter
den Füßen E  enz denn der QArdmna Rauſcher, der hocherleuchtete
Verfaſſer der Anweiſung für geiſtliche Ehegerichte, gibt Iu ſeinem
Hirtenſchreiben den Clerus, ddo Juni 1868, folgende Er⸗
ärung: „Stillſchweigend“ iſt die Erlaubnis dann egeben,
der Pfarrer zwar ſich darüber weder ſchriftli noch mündlich rklärt,
aber De  andlungen vorgenomme hat, aus welchen man mit
vollem Rechte chließt, daſ ELU Willens geweſen ſei, die Erlaubnis zur
ornahme der Trauung zu ertheilen, CET ſchic alle Tkunden,
welche nothwendig ſind, Ami die Verehelichung ordnungsgemäß vor
ſich gehen könne, einem anderen Pfarrer, in deſſen Pfarrſprengel die
Trauung ſtattfinden ſoll, aber ohne eine Ermächtigung beizufügen, ſo
iſt QAus ſeinen Uunter den gegebenen Umſtänden vorgenommenen
Handlungen mit Recht zu ſchließen, daſs EL Willens eweſen ſei,
dem betreffenden Pfarrer die Erlaubnis zuv Ornahme der Trauung
3u ertheilen und bloß
Erklärung zu geben

ſſen habe, ierüber eine ausdrückliche
QT fügt in ſeinem theoretiſch und praktiſchen Ere  6 noch

den run zu einer tillſchweigenden Ermächtigung bei,
der anweſende Pfarrer weiß, daſs dieſer Prieſter copuliert und eS
geſchehen lä

ber ſe da zweifelloſe Vorhandenſein einer ſtillſchweigenden
Bevollmächtigung berechtiget noch nicht ollends zur Vornahme der
Trauung, ondern der mehrma Citierte 8 47 ſetzt die Bedingung
bei, daſs außer dem Drange der äußerſten Nothwendigkeit niemand
eine Trauung verrichten ürfe, ohne von dem Pfarrer oder Biſchofeſe0 ausdrücklich die Erlaubnis empfangen zu aben In
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unſerem F  alle wohl der Pfarrer Paratus, dem Scandale
ein Ende machen, von der äußerſten Nothwendigkeit gedrängt,
hona fide etraut, aber mit dem Erfolge einer ungiltigen Ehe; denn
e8 läſst ſich mit den ſchärfſten Augen kein El kein Act, auch
nicht ein ſcheinbarer, entdecken, der auf eine lentit tacita ſchließen
lie

0 endlich nicht Pfarrer Paratus eingedenk der Nachbar⸗
ſchaft und getreuen Collegialität des parochus proprius. die licentia
präſumieren dürfen? Dieſer 0 10 freudigſt eine Gutheißung
gegeben ind dem bereitwilligſt gefälligen Nachbar erzlich gedankt!
Vd, leſe licentia praesumpta 0 wirklich der Copulant! Niemand
kann ſie ihm abſtreiten; das Geſetz aber reite dennoch die
Giltigkeit; denn In jenem 47 der Anweiſungen El ‘eS klar und
deutlich: „Eine bloß vermuthete Erlaubnis (licentia Ppraesumpta iſt
unzureichend und bleibt ES auch in dem alle, daſs der Berechtigte,
enn man darum nachſucht ſie wirklich erthei ätte, oder nachträglich
eine Gutheißung ausſpreche.“ mne bloß vermuthete Erlaubnis
unterſcheide ſich von der ſtillſchweigend gegebenen dadurch, Trklärt
QArdina Rauſcher, daſ im erſteren Falle der berechtigte Pfarrer

ke Aun vorgenommen hat, aus welcher eine Abſicht
die Ermächtigung zu ertheilen, hervorleuchtet. Mit E knüpft der
ochſelige Cardinal mn ſeinem ſchon erwähnten Hirtenſchreiben die

ahnung an „Alles, was die Giltigkeit der Ehe betrifft, iſt nit
höchſter Vorf icht zu behandeln und ES kann leicht geſchehen, daſs
der Uſs von den durch den Pfarrer vorgenommenen Handlungen
auf eine1 enn voreiliger var.“ Alſo iſt für den Pfarrer
Paratu auch der aden geriſſen, 2 hat ungiltig etraut, eil
ohne licentia: 10 nicht für ſein ewiſſen die Hona f1ides
und den rang der äußerſten Nothwendigkeit, u  7 wie ſchon emerkt,
einem candale ern Ende zu machen, weil die eute ni von
Delegation und Bevollmächtigung verſtehen und lauben, rieſter ſei
Prieſter und * könne jeder copulieren, ſo müſste E ogar die
Suspenſion befürchten, eil der ohne Delegation trauende rieſter
nach dem Pridentinum ESS Cap „1IPS0 jure tamdiu
Ssuspensus maneat, quamdiu ab Ordinario ejus Parochi, qui
matrimoni0 interesse debéebat. absolvatur

Es en  E nun eine andere rage, ob dieſe Ehe auch COTIII
f0rO C1IVII1 ungiltig ſei? Schlagen wir das bürgerliche Geſetzbuch
auf und wir leſen um 75 „Die feierliche Erklärung der Ein⸗
willigung muſs vor dem ordentlichen Seelſorger eines der Brautleute
oder von deſſen Stellvertreter In Gegenwart zweier Zeugen geſchehen.“

Von der Aſſiſtenz deés ordentlichen Seelſorgers iſt In
unſerem Falle keine ode ſt aber ein Stellvertr eter dieſem
Acte legitimiert worden? Wie bru aus dem Vorhergehenden viſſen,
keiner! weder durch ein Wort, noch durch eine Schri noch durch
ein Zeichen; und derjenige, welcher traute, wurde nur, durch die

8*
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mſtände gedrängt, herbeigeholt! Die Civilbehörde müſste ferner,
ſowohl auf run des § 81 des bürgerl Geſetzbuches, als auch auf
run des 3 des kaiſerl atentes, duao Februar 1784,
Stellung nehmen gegen die Giltigkeit der Ehe, In welch letzterem
ei „Wenn ern fremder rieſter der Stelle des arrer die
Trauung verrichtet, ſo iſt ſeiner Fertigung noch beizuſetzen, daſs
vom farrer die Vollmacht erhalten Und dieſe Eintragung
konnte der Seelſorger Paratus von St enzel Iim Trauungsbuche nicht

Den Aushilfsprieſter, wenn noch anweſend geweſen wäre
und copuliert ätte, würde das Civilgericht anſtandslo als Stell⸗
vertreter gelten laſſen, weil ihn zur Stellvertretung der berechtigte
Pfarrer gerufen und ihm alle andern Offieia parochialia übertragen
＋

E Aber ſelbſt in dieſem Falle würde die Civilbehörde die Ehe
annullieren, enn ihr die Aeußerung des abreiſenden arrers,
ſelbſt zur Trauung erſcheinen, ekannt wir

Was hat nun geſchehen, daſs die putativen eleute wirkliche
werden Es Uſs ſelbſtverſtändlich eine Convalidation eingeleite
werden; denn die Ungiltigkeit der Ehe könnte früher oder ſpäter
eékannt werden. oll deshalb der Fall zur Entſcheidung dem biſchöf
en Ehegerichte vorgelegt werden? Der Pfarrer Procop hat ſich
ſelbſt geholfen Heimgekehrt von der Reiſe, erfährt das Unheil,
erathe ſich mit einem erfahrenen Seelſorger, zögert und audert
nicht ange, ſpri das onfiteor mit leud culpa, Iea maxima
culpa, QAde die ſchuldloſen Scheineheleute, denen 10 onſt kein
kirchliches und bürgerliche Ehehindernis entgegenſteht, mit zwei
Zeugen ſich in ſeine Wohnung und veranlaſst ſie zur Er
neuerung des onſenſes. Ob eL die Vorſicht gebraucht und die
eleute vor erſelben thren Gewiſſenszuſtand gefragt habe,
wiſſen wir nicht; denn weil teſe erſt jetzt IN Forma Tridentina
vor dem rechtmäßigen Pfarrer das Sacrament der Ehe giltig
empfangen, ſo müſſen ſie Im Stande der heiligmachenden nade ſein
wenn nicht, ſo Aben ſie vor der Convalidation wenigſtens das
hl Sacrament der Uße zu empfangen.

Es wurde in dieſem Falle die rage aufgeworfen, ob eS zur
Convalidation nicht hinreichend wäre, daſs die eleute, die doch
bona fide ohne Kenntnis des Hinderniſſes zum Traualtar raten,
für ſich allein ohne Pfarrer, ohne Zeugen den Conſens erneuerten?
Dieſe Conſenserneuerung kann einer Convalidation für den
Gewiſſensbereich genügen, wenn B., vorausgeſetzt, daſs die geſetz⸗lichen Solennitäten (Aufgebot und Forma Tridentina), beobachtet
worden ſind, einem El nur die Ungiltigkeit wegen eines dispenſablen
Ehehinderniſſes ekannt wäre; In unſerem Falle handelt ES ſich aber

eine Convalidation für den Rechts bereich Nichtbeachtungund Nichteinhaltung der Forma Pridentina und ES TY der §
der Anweiſung In Geltung, der da lautet I. Bei einer Nachſicht⸗
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gewährung, E für den Rechtsbereich Geltung hat, muſs die
Einwilligung der ungiltig Vermählten vor dem Pfarrer, In deſſen
Pfarrbezirke ſie ihren ohnſt aben und zwei Zeugen erneuer
werden.

Die vollzogene Convalidation iſt Im Trauungsbuche der elle,
die ungiltige Ehe eingeſchrieben iſt, ſorgfältig beizufügen mit

Angabe der Urſache der vorherigen Ungiltigkeit und zwar in lateiniſcher
Sprache Erſcheinen dieſelben Beiſtände wieder, ſo brauchen die
Namen derſelben nicht neuerdings In das Trauungsbuch eingetragen

werden, ſondern eS genügt bloß die Anmerkung bei dem urſprüng

—
lichen Trauungsacte, daſs die Ehe vor enſelben Zeugen convalidiert
worden ſei Sollte ernſtli zu beſorgen ſein, daſs bei den leichtſinnigen
eiraten unſerer Zeit die Scheineheleute oder eines von beiden die
Entdeckung der Ungiltigkeit threr Ehe miſsbrauchen würden,
frank und frei wieder auseinandergehen 3 können, ſo müſste der

Fall dem biſchöflichen Ordinariate vorgelegt und durch dasſelbe
beim hl Stuhle die sanatio 1 radice angeſucht werden, kraft
welcher eine Conſenserneuerung Uunterblei

Ehe wir unſere Abhandlung 3  ber dieſen Ehefall chließen, wollen
wir noch die rage erörtern, was ( Pfarrer Procop als alleiniger
Seelſorger In ſeiner farre thun ollen, dieſen Eventualitäten
vorzubeugen?

Als verreiste, d ETL entweder den Aushilfsprieſter oder
einen der Nachbarspfarrer für den Fall, daſs ETL ni rückkehre,
delegieren ſollen und zwar ſchriftlich; denn EL könnte auf der Reiſe
erkranken, auf der ahr einen Unfall erleiden, oder EeS könnte durch
ern unvorhergeſehenes Hindernis die Rückreiſe verzögert werden.
Einen beſtimmten Nachbarspfarrer zu delegieren iſt ebenſa nicht
athſam, denn eS könnte auch dieſer zufällig verhindert ſein; klüger
erſcheint eS in derlei ällen, entweder einen rieſter namentlich zu
bevollmächtigen, jedoch mit dem E der Subdelegation, oder noch
beſſer, einem dienſtfreien Seelſorger aus der Nachbarſchaft die
ſchriftliche Vollmacht, die man mit gehöriger Weiſung dem Meſsner
übergibt, auszuſtellen. Ueberhaupt ſoll man bei Ausſtellung von
Trauungsvollmachten die Möglichkeit der Verhinderung des Dele⸗
gierten E im voraus Im Auge Aben und aher eventuell den
Seelſorgsclerus jener Pfarre bevollmächtigen, in welcher die Brautleute
zur Trauung entlaſſen werden.

Die Urſache der ungiltigen Trauung In unſerem Falle iſt
der nicht rechtzeitig angelangte Brie de errn Pfarrers Procop
geweſen Was iſt U daran? Die 0 Keineswegs! Ohne
Zweifel hat unſer Pfarrer nur einen einfachen Tie In
aufgegeben. Wie EI verſchiebt ſich dieſer? der hat ihn
recommandiert? Ein ſolcher Lie Uſs wohl gewi eintreffen, ob
EL aber rechtzeitig zur gewiſſen Stunde anlangt, kann auch nicht
garantiert werden. Die E und ſicherſte Garantie bietet ein
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Expreſsbrief. Zu dieſem Wet geben Dir die betreffende poſt⸗
amtliche Inſtruction:

Expreſsbeſtellung von Briefpoſtſendungen (ſtets vollſtändig 3
nach dem Eintreffen mittelſtfrankieren), erfolgt ſoglei

Cn den Adreſſaten; ſie müſſen auf der Adreſſe die Be⸗
zeichnung „Expreſs beſtellen“ enthalten. Dieſe Bezeichnung ſoll
auf dem inken Unteren an der reſſe angebracht ſein

Die Adreſſe muſs den Vor⸗ und Zunamen owie auch die
Wohnung des Empfängers (Straße und Hausnummer) deutlich ent⸗
nehmen laſſen. U der Siegelſeite muſs der Name und die Wohnung
des Aufgebers angemerkt ſein Expreſsbriefe können recommandiert
oder unrecommandiert aufgegeben werden; auch nicht recommandierte
Expreſsbriefe ſollten E dem Poſtbedienſteten perſönlich übergeben
werden, da In Briefkäſten vorgefundene, ungenügend frankierte wie
gewöhnliche befördert werden.

Au in anderen dringenden Seelſorgsangelegenheiten oder
Meldungen das biſchöfliche Ordinariat, we einen confidentiellen
Charakter tragen, oder einer genaueren Auseinanderſetzung oder ein⸗
läſslicheren Motivierung edürfen, hat ein biſchöfliches Conſiſtorium
die Expreſsbriefe angerathen und ſie den Telegrammenv

Kann aber zur Ertheilung von Trauungsvollmachten,
beſonders in dringenden ällen, ſich nicht des el ph dem
doch ni ſelten die wichtigſten Staatsacte anvertraut werden, ſich
bedienen

Im kirchlichen Verordnungsblatte für die Seckauer löceſe
(1873, 3.— Elte 10) wird ausdrücklich unterſagt, auf Grundlage
eines Telegramme die Trauung eines nicht zuſtändigen Brautpaares
vorzunehmen und ſtrenge aufgetragen, In der ege immer eine
ſchriftliche Urkunde verlangen, we in das Trauungsbuch ein⸗
en nd in den eacten aufbewahrt werden ſoll Deſſenungeachtet
nden In äußerſt dringenden 0  en telegraphiſche Delegationen
jedo nur Unter der orausſetzung, daſs alle eacten ne dem
Auskündſcheine zweifellos richtig ſeien und die Delegationsurkunde
nicht nur ſchon ausgefertigt, ondern auf dem Wege ſich befinde.
Dieſer beiden Umſtände muſs Im Telegramme Erwähnung geſchehen.
Das Telegramm hat alſo keinen andern Zweck als dem delegierten
Prieſter die enntni verſchaffen, ihm die Intimation geben,
daſ ihm die ausdrückliche Trauungsvollmacht vom Parochus Proprius
ertheilt worden iſt Derlei Telegramme müſſen dem Inhalte nach
lar und deutlich ſein und CS muſs der volle Name und Charakter
de delegierenden Pfarrvorſtehers und des delegierten Prieſters Im
ſelben aufſcheinen mit der oben beſprochenen Vorſicht. Gar häufig
ſind die älle, daſ Trauungsvollmachten ſpät angeſucht und
dieſe zu ſpät ausgeſtellt werden, aher mancherlei Confuſion und
Zweifel entſtehen und zwar nicht ſelten unmittelba vor der Trauung
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In anderer Uebelſtand iſt dieſer da Pfarrvorſteher erſt mit
dem Uskündſcheine ſämmtliche eacten dem farramte

w o die Trauung ſt a

In

E überſenden
anſtatt dieſelben glei mit der Verkündanzeige abzuſchicken ami
der Matrikenführer die age komme ſich nicht bloß 3u überzeugen
daſs kein Ehehindernis vorhanden ſei ondern zeitig die genaue
Eintragung M eine Trauungsmatrikel machen zu können denn würden
nach der Trauung uſtände rhoben werden ſo wird man dieſes
Pfarramt zur Verantwortung ziehen

Wir wiſſen elnen Fall Iu velchem der Pfarrer von Kr
ſtellungspflichtigen Ehecandidaten bei der Brautprüfung kein

Hindernis den Weg egte dem Brautpaare die Verkündanzeige
nach Pfk mitgab und die eacten erſt mit dem Verkündſcheine
ablieferte Der copulierende Pfarre ertraute der Gewiſſenhaftigkeit
ſeine Collegen konnte nicht einmal die eacten urz vor der
Trauung überreicht urchſehen noch weniger prüfen Was geſchah?
Die Bezirkshauptmannſchaft Iu St erfuhr bald den illegalen
Vorgang, dictierte ſowo dem emanne Die dem die Trauung
vornehmenden Pfarrer Enne Strafe Dieſer entſchuldigte ſich mi
Hinweis auf den Pfarrer der die Brautprüfung vorgenommen und

ſpät die eacten eingeſchickt 0 Die Strafe wurde ausnahms⸗
weiſe nachgeſehen aber die ertheilte ſcharfe Rüge muſste der chuldlof
Pfarrer verdauen. Ebenderſelbe Pfarrer Kr (es ſei rlaubt, dies
nebenher erwähnen)/, viellei unglückliche Ehe verhindern
können, enn ETL bei der Brautprüfung der rau den un
Abſatz 2, des Brautprüfungs⸗⸗Protokolleshätte vor ugen gehabt,
Um den ni ahnenden Bräutigam auf die atalen Umſtände
der rau aufmerkſam machen oder machen aſſen denn einige
Wochen nach der Verehelichung wo der ſchuldloſe Mann von dem
verſchwiegenen elbe ni mehr wiſſen und klagte auf Ehe⸗
heidung Allerdings an damals fenem Pfarrer Kr kein
Formular des dermaligen vom biſchöflichen Ordinariate Linz der
VII Auflage approbierten Brautprüfungs protokolles zu Gebote

etenbach. Conſiſtorialrath P Wolfgang Qu
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